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Badehosenpflicht
auch für Kleinste
«Füdliblutte» Kinder dürfen
in den Badis nicht planschen,
sonstmuss der Bademeister
einschreiten. Seite 5

Wohnüberbauung
in Weesen geplant
Der Architekturwettbewerb
für dieWohnüberbauung auf
demAreal des Altersheims
ist entschieden. Seite 4

WetteR

Heute 14°/22°
Nach Sonne Regen-
tropfen möglich

Wetter Seite 31

Der Kampf um die Kanti
geht weiter
KantonSSchule Die Gemeindepräsidenten der Region
kündigen Widerstand an. Der entscheid für Wattwil
als Kantonsschul-Standort sei nicht nachvollziehbar.

Die Vereinigung der regionalen
Gemeindepräsidenten findet
deutlicheWorte: «nichtnachvoll-
ziehbar», «inakzeptabel», «Be-
fremden», «nicht bereit, denEnt-
scheid unwidersprochen zu ak-
zeptieren». Die Rede ist von der
Absage, die die Regierung der
Idee einer Kantonsschule Linth-
gebiet erteilte. Für dieMitglieder
von Region Zürichsee-Linth ist
dieDiskussion noch nicht vorbei.

Im Moment erwägt man einen
Besuch in St.Gallen, um noch-
mals dasGesprächmit der Regie-
rung zu suchen.

«Weichen stellen»
Zurzeit klärt die Regierung ab, ob
Schülerinnen und Schüler aus
Rapperswil-Jona allenfalls regu-
lär die Kantonsschule Ausser-
schwyzbesuchenkönntenundob
das bestehendeGebäude inWatt-

wil denkmalgeschützt ist. Die
Antworten will die Regierung im
Frühling 2015 vorlegen.Diese In-
formationen hätten aber nach
Ansicht der Gemeindepräsiden-
ten vorliegen müssen, bevor der
Kanton Uznach und damit das
Linthgebiet als Standort für den
Neubau ausschloss.
«Es geht nicht darum, zwin-

gend eine Kanti für das Linth-
gebiet zu gewinnen», sagt Peter
Göldi. Der CVP-Kantonsrat ist
Gemeindepräsident von Gom-
miswald und Vizepräsident von
RegionZürichsee-Linth. «Es geht

vielmehr darum, dieWeichen der
Bildungspolitik jetzt nachhaltig
zu stellen.» Die Gemeindepräsi-
denten suchen dabei die Unter-
stützung der IG Pro Bildungs-
standortLinthgebiet.DerGruppe
gehören Vertreter von Gesell-
schaft,Gewerbeund Industrie an.
Bildungschef Stefan Kölliker

(SVP) signalisiert Gesprächs-
bereitschaft. Allerdings stehe für
dieRegierungderEntscheidnicht
mehr zur Diskussion. Er sei auf-
grund verschiedener fundierter
Fakten gefällt worden.
Sarah Gaffuri Seite 3

Bei Von Roll
keimt neue
Hoffnung
au/WädenSWil Die Indus-
triegruppe Von Roll kommt
seit Jahren nicht vom Fleck.
Das soll sich nun ändern:
Für dieses Jahr sind schwarze
Zahlen geplant.

Das Geschäft des traditions-
reichen Unternehmens wird von
einer anhaltend schwachenNach-
frage in einzelnen Bereichen ge-
prägt.DochnunkeimtneueHoff-
nung: Einerseits konnte der Ver-
lust imvergangenenJahrdeutlich
reduziert werden. Andererseits
sieht Konzernchef Achim Klotz
für 2014 leichte Erholungsten-
denzen. Im laufendenJahr sollen
wieder schwarzeZahlengeschrie-
ben werden. Der 54-jährige,
Turnaround-erprobte Manager
will die ewige Baustelle Von Roll
wieder auf einenachhaltig gesun-
de Basis stellen, wie er darlegte.
Die grösstenEinschnitte seien im
letzten Jahr erfolgt. ths Seite 5

Reue im
BVK-Prozess
zürich Der ehemalige BVK-
Anlagechef Daniel Gloor hat sich
gestern vor demZürcherOberge-
richt voller Reue über seineRolle
im Korruptionsskandal geäus-
sert. Erhabe grosseFehler began-
gen, sagte er. «Ich hoffe, dass alle
Betroffenen und die Gesellschaft
mir eines Tages, so Gott will, ver-
gebenwerden.» sda Seite 17

Lange
Wartelisten
zürich Die Wartelisten in eini-
gen hiesigen Alterszentren sind
oft erschreckend lang. Tausende
warten im Kanton Zürich nicht
seltenüber viele Jahrehinwegauf
ein freies Zimmer in einem Al-
ters- und Pflegeheim. Besonders
krasseBeispiele findetmanunter
anderem in Bülach und in der
Stadt Zürich. Dort müssen sich
jene, welche auf einer Warteliste
stehen, arg in Geduld üben. Der-
zeit wird in einzelnen Heimen
erst wieder in sechs bis acht Jah-
reneinPlatz frei. FürNotfälle fin-
det sich jedoch praktisch immer
eine Lösung, denn laut Gesetz
sind die Gemeinden dazu ver-
pflichtet, den benötigten Platz zu
vermitteln. tm Seite 18

An der GV der Schweizerischen Südostbahn AG gestern in Rapperswil präsentierte Verwaltungsratspräsident Hans Altherr ein positives Betriebsergebnis und die fristgerechte Fertigstellung
mehrerer Bauprojekte sowie die erfolgreiche Umsetzung des Grossprojekts «S-Bahn St.Gallen». Das innovative SOB-Konzept «Gotthard-Bergstrecke» erfuhr viel Resonanz. Seite 4 Manuela Matt

360 Aktionäre hiessen alle Geschäfte der SOB gut

Kommentar
statt Stern
hotellerie Für die Klassifi-
zierungvonHotels sinddieSterne
dasMass aller Dinge. Ihre Bedeu-
tung dürfte jedoch abnehmen.
Immer mehr Touristen entschei-
den sich für ein Hotel erst nach
der Lektüre von Gästekommen-
taren auf Bewertungs- und Bu-
chungsportalen wie Tripadvisor.
Wie gehen Hoteliers damit
um? cch Seiten 20 und 21

Die Jihadisten rücken weiter vor
Bagdad Aus mindestens
drei Richtungen sind die
Jihadisten im Irak gestern
weiter auf Bagdad
vorgerückt.
IneinemUmkreis vonweniger als
hundertKilometernnähertensich
gestern die Jihadisten der iraki-
schenHauptstadt Bagdad aus den
Provinzen Al-Anbar im Westen,
Salaheddine imNorden und Dija-
la im Osten. In Bagdad bereiteten

sich Sicherheitskräfte undBürger
aufmöglicheAngriffe der Jihadis-
ten vor. Augenzeugen berichteten
von massiven Sicherheitsmass-
nahmen. Polizei und Soldaten pa-
trouillierten durch die Strassen,
Kontrollpostenwurdenaufgebaut.
«DieSicherheitskräfte sind inma-
ximaler Alarmbereitschaft», ver-
lautete aus Sicherheitskreisen.
Der Direktor des Instituts für

Militäranalyse im Nahen Osten

und am Golf, Riad Kahwadschi,
schätzte die Zahl der kampfberei-
ten Jihadisten in den Regionen
nördlich von Bagdad auf bis zu
15000.

Einflussgebiet ausgeweitet
Im Ostirak bereiteten sich kurdi-
sche Truppen auf eine Gegenof-
fensive vor. Das Mediennetzwerk
Rudaw berichtete, die Peschmer-
ga-Soldatenhätten ihrEinflussge-

bietüberKirkukhinausausgewei-
tet. Die kurdische Armee sei rund
50 Kilometer weiter gegen Süden
vorgedrungen. Der irakische
Grossajatollah Ali al-Sistani rief
seine schiitischen Glaubensbrü-
der zumWiderstand auf.
Zuvor hatte Isis (Islamischer

Staat im Irak und in der Levante)
laut Medienberichten die Stadt
Dschalula und die Ortschaft Saa-
dija übernommen. sda Seite 23

Demontage
der Spanier
Holland demütigt Spanien
imDuell derWM-Finalisten
von 2010mit einem
5:1-Kantersieg. Seite 27
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